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Himantoglossum robertianum
(Loisel.) Delforge am
Isteiner Klotz

JURGEN VOGTLIN

Im April 2007 wurde im Naturschutzge-
biet „Isteiner Klotz“ (Landkreis Lörrach, TK
8311/13) ein ca. 30 cm großes Exemplar von
Roberts Riemenzunge (Himantoglossum ro-
bertianum) gefunden. Bei der Nachsuche
Mitte Februar 2008 konnte ein dreiblättriger
Neuaustrieb der Pflanze festgestellt werden.
Die stattliche und aufgrund ihrer großen, sehr
ansehnlichen Blüten nicht zu Ubersehende
Pflanze wird häufiger mit dem Synonym Bar-
lia robertiana bezeichnet. Als deutscher Name
ist „Mastorchis“ gebräuchlich. Die Pflanze ist
einfach zu bestimmen und kaum zu verwech-
seln. Die bis zu 2 cm lange Lippe zeichnet sich
durch markant gewellte Seitenränder aus. Die
Blätter sind kräftig und haben einen fleischig-
glänzenden Wuchs.
Ob es sich bei dem Vorkommen am Isteiner
Klotz um eine spontane Ansiedlung handelt, ist
nicht mit Sicherheit zu sagen. Der sehr unzu-
gängliche Fundort lässt dies jedoch vermuten.
Eine spontane Ansiedlung wäre bemerkens-
wert, liegen doch die nächsten Vorkommen
der mediterran verbreiteten Art mehrere hun-
dert Kilometer weit entfernt: Verbreitungsge-
biet der Art ist das gesamte Mittelmeergebiet
(Nordafrika, Iberischer Halbinsel, Südfrank-
reich, Italien, Kroatien, Griechenland, Türkei
und Zypern). Nach AESCHIMANN & al. (2004)
ist sie in Frankreich in tieferen Lagen von den
Seealpen bis in das Departement Savoie, da-
neben auch in den Pyrenäen und im Zentral-
massiv verbreitet. Für die italienische Alpen-
südseite werden Vorkommen aus der Provinz
Brescia genannt. Nach PRESSER (2000) scheint
sich die Mastorchis insbesondere entlang des
Rhonetals derzeit nach Norden auszubreiten.
Bevorzugte Wuchsorte sind nach Literaturan-
gaben extensiv bewirtschaftete Lebensräu-
me wie Olivenhaine und Magerwiesen, häufig
auch Wegböschungen und Straßenränder. Am
Isteiner Klotz wächst die Art in einem lichten
Gebüsch trockenwarmer Standorte (Berberi-
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dion) auf einem sehr flachgründigen, skelett-
reichen Boden über Kalkgestein. Begleitend
vorkommende Arten sind hier:
Alyssum montanum, Arenaria serpyllifolia,
Asplenium trichomanes, Asplenium ruta-mur-
aria, Berberis vulgaris, Campanula persicifolia,
Carex halleriana, Coronilla emerus, Cotoneas-
ter integerrimus, Crataegus laevigata, Euphor-
bia cyparissias, Galium album, Galium glau-
cum, Geranium sanguineum, Hedera helix,
Ligustrum vulgare, Origanum vulgare, Primula
veris, Prunus spinosa, Potentilla neumanniana,
Quercus pubescens, Saxifraga tridactylites,
Sedum album, Silene vulgaris, Staphylea pin-
nata, Teucrium chamaedrys.
Auf Wunsch des Regierungsprasidiums Frei-
burg (Referat 56) wird auf eine detaillierte An-
gabe der Fundortkoordinaten verzichtet. Dies
ist nachvollziehbar, handelt es sich doch einer-
seits um ein Naturschutzgebiet mit Bereichen,
die auf Besucherdruck und „Orchideentouris-
mus“ ziemlich sensibel reagieren, andererseits
besteht in dem sehr steilen, unwegsamen
und mit Felsabbrüchen durchsetzten Gelände
auch akute Absturzgefahr.
Das erstmalige Auftreten der attraktiven Art in
Südwestdeutschland mag den einen oder an-
deren Orchideenfreund entzücken. Allerdings
ist diese Florenbereicherung auch etwas be-
denklich, zeigt es doch, dass im Oberrhein-
gebiet -— zumindest phasenweise - bereits
klimatische Rahmenbedingungen herrschen,
die mediterran verbreiteten Arten mit Ausbrei-
tungstendenz die Ansiedlung erlauben.
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Abb. 1: Himantoglossum robertianum am Isteiner Klotz
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Abb. 2: Blütenstand von Himantoglossum robertianum
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